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Tagesol'dn1,lng: 

1. l!:röttnnng der Versamlllluni, durch den 
VOl':rih.enden. 

2. Brsta\tung des Jahresbarichts d1,lrch 
den Vorsitzenden. 

3. Begrüssuftg der"Versa •• lung durch Seine 
Magnifizenz Herrn Rektor Protessor 
Dr.-Jng. Pote~sen • 

•• Erstattung der Jahresrechnung durch 
/len Rechner. 

5. gntlostung des Vorstandes. 
&. Wahl eine8 Vorstandsmitgliedes aus Mlt~ 

gliedern, die nicht der Iloahschule an. 
gehören und zweier Mitglieder, welche 
den ordentlichen Professoren der Hoch­
schule angehören. 

7. Wahl von 14 ausscheidenden Mitgliedern 
dss Vorstandarato5. 

8. Bewilligung lautende~ und ousserol'dent_ 
licher Ausgaben. 

9. Entgegeftnah~e uni Beratung von Antrigen 
und Anregungsn aU8 dem Kreise der Mit_ 
,;:l1eder. 

10. -Wohl eineS o\U.sSChU880S tür ein Jnst1tut, 
fir technische Gesteinskunde. 

11. Licbtbilderyortrag des Herrn Professors 
Dr. Behnl • nie Besiedelung Bessens 
zur &is3eit _. (Altsteinzeitliche Aus_ 
grabungen bet Maln~ uBd Otfenbaoh • 
Vorlage yon Orig1nalfun4stücken.) 

12. Vortra~ des Herrn Professors Dr. Baer­
waldl _ Die Prinzipieft des Atombaue~ _. 

13. Uebergabe des von der Hochschulgesell. 
schart erbauten Serbareltechnisonen Jn­
st1tlltes. 

14. Besichtigung der von der Hochschulge_ 
eell~cbart erbauten Jnst1tute tür Ger. 
bere1teahnllt und Hochspannung. 
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1. Krllttllllllg d"l' Versa •• lung durch den 

Vorsitzenden. 

Hochverehrter Herr Minister, .eine 
sehr geehrten Herrenl Namens des Vor_ 
standes der Hochschulgesellschatt heis~e 
ich Sie Alle herzlichst will~ommen und 
danke Jhnen, dass Sie an diesem heissen 
Tage zu une gekommen sind und die damit 
verbundenen Kühen aut sioh genommen haben 
sowie tür das hierdurch an unseren Be- ' 
strebungen bewiesene Jnteresse. 

Besonders begrüsse ich Herrn Finanzw 
minister Henrich, den Prisidenten der 
Volkskammer Herrn Dr. Adelung, Herrn Minisw 
terialdi~e~tor Dr. Kratz, den Ministerial_ 
referenten Herrn Ministerialrat Löhlein, 
den Vorsitzenden des Finanzausschussee 
Herrn Abgeordneten Delp, den Reterenten 
für die Hochschule in der Volkskammer 
Herrn Abgeordneten Reiber, Herrn Oberbür­
germeisLeI' Dr. Glässing, den Präsidenten 
der Hanlelskammer Herrn Emil Schenck. so~ 
wie die Herren Vertreter der Presse. 

Möge dls heutige Tagung Sie Alle be_ 
friedigen und Jhnen weiter den Beweis lie­
tern, dass wir uns betleissigen, sowohl im 
Jnteresse der Hochschule als auch von Stadt 
und Staat zu ~rbeiten. 

Die Zahl unserer Mitglieder betrug zu 
Anfang des Geschärtsjahres 4i8. Während 
desselben sind uns leider zwei Mitbegrün_ 
der unserer Gesellschaft und warme Betür~ 
worter unserer Bestrebungen durch den rod 
entrissen worden. Am 25.Pebruar 1923 wurde 
Herr Geheime Medizinalrat Dr., Dr.-Jng.e.h. 
EmanlJel August Msrck von seinem langen 
Leiden durch den Tod erlöst. Ferner haben 
'Nir den Verlu st von Herrn Kommerzienrat 
Dr.aJng.e.n. Konrad Preytag, Neustadt a.d. 
Ha8rAt zu beklagen. Auch im lautenden Ge. 
sc~~rtsjdhr betrauern wir das Hinscheiden 
ei~es unserer ersten Mitglieder und Be~ 



gründffr. des Herrn Staatsrates Proles­
sor8 Dr.-Jng.e.h. Alexander loch, welche~ 
entternt von der Heim~t in Relchenhßll. 
wo er Kallung von seinem alten Leldener. 
hor!te, einer Lungenen~2Undung erlag. 

Diesen Verstorb~nen werden wir da~_ 
ernd eln dankbares Andenken bew~h~en.~as 
wir nQch besonders duroh Erheben von un­
earen Sitzen zu. Allsdl'\lck bringen \folIen. 

Neu hinzugekommen sind w~h~&nQ die­
ses Ge6chättaJahres 41 Hitgli0~er mit 
elnmollgen aeiträgen \lnd 31 M~tglled8r 
~it Jahresbeltr~gen, sodass wir ~m Ende 
dee Jßhres einea Mitgliedsbestand von 
496 hatten, de~ bis zum heutigen Tage um 
weitere 12 Mitglieder slch ~e~ •• h~t hat. 

D88S d~s abßelautene G~schäftsjahr 
bei dem Umtange der vorlle~enden Aufgaben 
ein arbeitsreiches werde. würde, .ar 
y~raus~u8ehen. Zurolge der erheblichen 
4u~dahnung der Jnstitute una aer gewal_ 
tigen Geldentwertung ~rde es aber bedAu. 
tend schwieriger als wir annehmen konnten. 

Dank de·t "nregung des Herrn Gene"al­
direktors Kngelnard, Oflenb.eh wurde sel. 
nerzejt die Errichtung eines LaDoratO. 
rlullIB zur Unter!luchung von Werkzeug.asohi. 
nen besehloseen. Wle Jhnen bereits aitge. 
teilt, gelang es uns, hierfür den alten 
lamserbau, der vor dem Jnstitut tür Z.llu~ 
loseehemie liegt, von der Regierung zu 
erhalten, Die in erster Linie für Ver. 
su~nszwecke ertorderliche Drehbank wurde 
von der Werkzeugmaschinenfabrik Gebr.Böh4 
ringer in Göppingen In dankenswerter Weise 
gestiftet. Diesetb~ hatte bei der 1m Kai 
dieses Jahres ertolgten Ablieferung einen 
We~t VOft Gbee 40 Milllonen. Wlr sind der 
Lieferantin tür diese Zuwendung gan~ be_ 
80&dera dankbar. ~ie gueseieernen Aut­
epannscbienen stiftete Berr Engelhard, 
ein .. BOhr.ase hille Herr Geh e imr3.t Ilr. 1'11 h­
von Opel, eine Trans~ission Herr Dr •• lng. 
Oratteniu8. Besonders Z\I erwäbnen is~. 
dass auf Veranlassung von Herrn !ngelha~d 
der Verein Deuteah~r .erkzeug~ascbinen-
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tabriken zunächst in den Monaten Sept.m. 
bel' und Oktober lQ22 Je M 100 000 •• 
zyeammen • 200 000.- zur Bes chatfung 
von Apparaten und Werkzeugmaschinen 
stittete, welche Summen im Juni dieses 
Janr,s um weite r e 2 Millionen Mark ver_ 
.el!l'~ WlIJ'den.Leidslt r~chen diese Be. 
träge nicht eus, um das Jnstitut mlt nen 
nötigen Messinstrumenten zu vS1'Sehen, 
sodass hier noch ein gros ses Feld tür 
weitere Bet~~igungen vorhanden ist. 
Allen Gebern aber herzlichen Dank, aenn 
ohne ihre tatkräftige Unte r stützung wäre 
es une nicht möglich gewesen, dieses La. 
boratorium zu errichten. 

Meine Herren! Pür ein weiteres Jnsti_ 
tut, ein Plugtechnisches Laboratorium ist 
bereits auch de~ Antang vorhanden. Pü~ 
diesen Zweck .urde uns bereits ein kleiner 
Luftkanal gestiftet und eine, wenn auoh 
nur bescheidene Summe gespendet, sodass wir 
horfen können, dass im "Laute des nächsten 
Jahres auch ein Plugteohnische8 Laborato­
rium an der hiesigen Hochschule erriohtet 
"lI&r4en wird. 

Wie wir Jhnen bei der vorjährigen Tagung 
mitteilten, hat das L.andese.mt ".rür das Bil. 
dungswesen die Hoc~schulgesellschaft er_ 
suoht, das Garbereitsohnisobe Jnst1tut Zar 
Herrn Professor Dr . Stiasny zu erbaue~, zu 
welchem Zweck uns eine Million Mark zur 
Vertagung gestellt wurde. Jm Jnteresse der 
Sache hatten wir geglaubt, diesem Ersuchen 
entsprechen zu müssen, taten dieses aber 
unter der Voraussetzung, dass das Hochbau­
amt uns hierbei durch einen seiner Beamten 
unterstützen würde. Trotz der entsprechen­
den Verfügung des Ministeriums konnten 
wi r jedoch bis zum heutigen Tage nicht den 
Nam en dieses Beamten erfahren, sodass unse­
r e Gesellschaft allein mit der Unterstüt. 
zung des Bal.lreterentan dar Hochschule 
Herrn G ~h eimrat Walbe und seiner Assisten_ 
ten, be sonde~ s des Herrn van Taaek, die 
artorderl i chen Arbei t en ausfü hren musste . 
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Der Entwurt zu diesem Gebäude wurde i. 
Einvernehmen mit Herrn P.ot.Dr . Stiasny 
von Jhrem Vorstande gemeins~m mit Herrn 
Geheimrat W~lbe autgestellt. und dar Bau 
~~rde von der Firma Dyakerhott & Widmann 
in Eisenbeton in ~erbindun~ mit Schlacken­
steinen zur Austührung gebracht. Hierbei 
ist dankbar zu erwähnen. dass diese Bau_ 
tirma aut einen Gewinn verzichtete und 
nur die Selbstkosten in ReChnung stellte. 

Das Gebiude von etwa 15.0 m Länge 
und 9.50 m Breite. also etwa 140 qm Grund_ 
fläChe. umtasst"ausser dem Keller und 
Erdgeschoss zwei weitere Stockwerke. Jn 
jedem der drei unteren Geschosse befin­
det sich ein eigentlicher Arbeitsraum 
von Je 9.5 x 9.2 m • 78 qm Grundtläche 
und einige Nebenräume tür Unterbringung 
von Chemikalien, Maschinen usw . Jm obers ­
teq Stockwerk iet eine Wohnung für den 
Werkmeister. 3 Zimm~r. Wohnküche mit 
Speisekammer untergeb.aoht. Uank der 
weitgehenden Beziehungen unserer Gesell­
schaft gelang es, den tür den Bau ertor. 
derlichen Zement auf VeranlaBsung unse~es 
Mitgliedes Herrn Gehei.rat Dr. Schott in 
Heidelberg von der Süddeutschen Zement~ 
verkautsstelle bezw. ~on der Firma 
Dyckerhorr & Sohne. Amön.b~rg kostenlos 
zu erhal:en. Splitt und Sand lieterte die 
Odenwllder Hartstelnindustrie zu BineAl 
Vorzug8pr~iBe, Schlö~8er und Türdrücker 
konnten wir von der westfälischen Jndus­
trie kostenlos erhalten. ~ie Heizkörper 
stitteten iie Buderus ' schen Eisenwerke in 
LOllar, die Daspfabsperrventile Bopp & 
Reuther. Manaheia. dae Damptreduzierventil 
und die St.~er die Samson*Apparatebau­
Gesellschaft m.b.H. in Frankfurt a •••• 
dle Dft.~tr68ulierventile die Pirm. Gas_ 
appar.ü u. Guss1ferk in Mainz. dle l"aqon­
stucke tür die Rohrleitung die Firma 
~. Nohl. hierselbet. Die elektrische Jn­
IIt.llatioll unter Lieterung der Dri.hte ge ." 
aoha" kOlltenloB durch di. lIhelnlsf!he l1.ell:_ 
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trlzltäts-Attiengesellschatt,Mannheim. 
Die ertorde~lichen Bergmannsrohre und 
drei Schalttateln überliessen uns die 
Bergmann-Ilektrlzitäts-Yerke Berlin kos­
tenlos, eine weitere Schalttatel, Aus­
schalter und Steckdosen schenkten Voigt & 
Haettner in Frankturt a.M. Gebrüder Roeder, 
hierselbst stitteten den Kochherd tür 
die Werkmeieterwohnung und die ertorder­
liehen S Oeten erhielten wir zu einem 
Preise von M 36 600 von den Prank'schen 
lisenwerken, G.m.b.H., Adoltshatte. Die 
Otenrohre wu~den ebentalls von einer west­
tälischen Firma §estittet. Die Handlaisten 
rür die Treppenlaute Gberliess uns kosten­
los die Firma Jonas Meyer, hiersslbRt, 
welche auch beim Be~uB von Holz uns Vor_ 
zugspreise einräumte. Leinöl und Bleiweiss 
wurden kostenlos gelietert. Die Steinzeug. 
waren!abrik in Frledrlchsteld überliese 
Tonwaren zu ~inem Sonderpreis, während 
die Passavant-Werke, Micbelbacher HUtte 
dle Ausrlussbecken und ein Email-Wasser~ 
becken rür die Werkmelste~wohnung in lie­
benswürdigster Weise kostonlos zur Vertü­
gung stellten. Die Fir.ma Gebr. Trier, 
hiers~lbst gewäbrte uns Sonderpreise tür 
bezogenes Eisen. 

Schlieselioh galt es nooh. das Gebäude 
seinem Zweck entsprechend maschinell oln­
zurichten. Die Heag, hierselbst vb.rliess 
uns hierfür zu einem Sonderpreis9 Blektro. 
motoren, die Transmissionen erhielten wir 
von der Peniger Maschinentabrik zu einem 
Spottpreise, und die Jalktä8ser und Haspel 
wurden von der Firma Vogl, Mattighoten 
(Oberösterreich) gestittst. Die ertorder­
lichen Betestigungsschrauben fertigte uns 
die Pirma Bahnbedart A.-G., hierselbst 
kostenlos an. Die Maschinen wie Falzmaschi. 
ne, Stollmaechine. Slanzstossmaschine und 
Messmaschine haben die Firmen Moenus,Frank_ 
furt a.M., Badische Maschlnentabrlk und 
Elsengieseerei Durlach, Met~8e~ & Co.,RP~-

8 



burg v.d.H. und Turne~. frankfurt a.M. 
zwar nicht geschenkt, a~ar dem Jnstitut 
gebührenfrei geliehen mit der Bemerkung, 
da8s sle bereit sind, die aufgestellten 
Masohinen im Laufe der Jahre gegen Neu­
konstruktionen umzutauschen, sodass stets 
das Neueste auf dem betreffenden Gebiete 
ollDe Autwendung weiterer Mittel vorhanden 
sein wird, ein Verfahren, was ich zur 
weitgehendsten Nachahmung nur wärmstens 
empteh len kann •. 

Meine RerreL! Diese Schenkungen und 
leihweisen Ueberlassungen repräsentieren 
heule ein Kapital von weit über 200 Millio_ 
nen Mark, und wir danken allen Gebern 
herzlickst mit der gleichzeitigen Bitte, 
uns auch fernerhin ihre Hilfe angedeihen 
Z~ lassen, da wir nur so imstande sein 
werden. derartige Jnstitute zu schaften, 
die mit Staatsmitteln allein zu arrichten, 
zurzeit nicht mehr möglieh ist . 

Die genaue Höhe der Baus1,ft:llllc Ui.sst 
sich noch nicht angeben. Bis heute haben 
wir etwa 25 Millionen Mark ausgegeben, 
sodass bei 2100 ebm Raum sich der IUbik_ 
met er umbau t er Raum au t tt Ta al 12 000 • 
stellt. 

Mit der Fertigstellung dieses Baues 
ist ein Plan zur Durchführung gekommen, 
der mlt der Anlass zur Gründung der Hoch­
schulgesellscha!t gewesen ist. Wie Jhnen 
schon früher mitgeteilt, hat Herr Dr.Röhm, 
Ehrensenator unserer Hochschule, seirter­
zeit Herrn Professor 01'. Finger, den dama­
ligen Rektor, auf die Bedeutung der Ger­
bereichemie und auf Herrn Prof. Dr.Stiasny 
aufmerksam gemaCht, welche Jdee Herr Prof. 
Dr. Finger mit der ihm ei.enen Bnergie 
aufgegriffen und trotz des Widerstandes 
eines Grossindustriellen auf diese. Gebie _ 
te solange gerfochten hat, bis sie sich 
zur Wirklichkeit verdichtete; bis zum 
heutigen Tage hat er restlos an deren 
Duroh:ri.il,rvng mitgearbeitet, wofür ihm 
heute noch besonderer Dank gezollt werden 
soll. 
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$chliesslich hat der 3nhaber des 
Lehrstuhles tür Hochspannung, unser zei­
tiger Herr Rektor, die Hochschulgesell_ 
schatt gebeten, ihm ein neues Jnstitut 
tür Hochspannung zu bauen und ihm die 
OuganisatiQn unser~r Gesellschatt tür 
diesnn Zweck zur Verfüeung zu stellen, 
wobei er sieh verptlichtate, die hierzu 
,rfol'derlichen Kittel ~utzubringen" 

Der Rntwurt für dieses Jnstitut wurde 
~on Rerrn Prot. Dr. Petersen und seinem 
Assistenten Herrn Dipl.*Jng. Bütow im 
Kinverstlndnis mit der Hoch~chulgesell­
sch~tt gemeinsam mit Hevrn Prot. Walbe 
aufgestellt und aus~earb~ltet. Dieses Jn_ 
stltut ist im Ansohluss an das vorhandene 
Hochspdnnungslaboratorium, welches eine 
Grund!l~uhe von 208 qm hat, in Winkeltotm 
gebaut. Bei etwa 9,0 m Breite h~t der 
eine Schentel dieses Winkels eine Linge 
von '2 m und d~r andere eine solche von 
rund 28 _, sodass die Gesamtfront 70 m 
lang ist. Der erste Teil von 290 qm 
Grundtliche ist zweist5ckig, dep letztere 
teil, seines inneren Aussehens wegen 
w~hrend des Baues als ~irche bezeichnet, 
dessen hinterer teil zur Aufstellung 
von transformatoren bestimmt ist, ein­
stöckig und 290 qm gross, sodass im ganzen 
et ... a. 870 qm benutzbare Fläche entstanden 
sind •. Der umbaU te Raulil betrÄgt etwa 
58'10 eb •• 

Bisher sina tür den Bau, der bis auf 
die innere Elnrichtune fertig~e~lellt 1st, 
rund 110 Millionen Mark ausgegeben, so_ 
da .. " tür einen Ku bil:.ml.>tI.n" umbauten Rau", 
M 18 500 Kosten entstanden sind. F~r den 
wei.teren inneren Ausbau mit Maschinell \lnd 
Apparaten sind mindestens noch 200 Millio_ 
np.n Mark erforderlich. 

dch glaube nicht fehl zu gehen, ~enn 
ich behaupte, dass keine andere Hochschule 
ein solch gewaltie6s Jnstitut für die Er_ 
forschung der Hoch&pannung besitzt und 
dass dieses Jnstitut ein neuer gewaltiger 
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An~i6hungspunkt !a~ die studierende 
Jugend werden wird und d&8S 80mit die 
Dar.städter Hochschule, welche das erste 
Elektrotechnische Jnstitut besass, nun 
auch hier wieder an der Spitze marschiert . 

Die ges~mten erforderlichen Mittel 
hat der Jnhaber des Lehrstuhles für Hoch~ 
spannung, Herr Prof. Dr.-Jng Petersen zu 
sammeln verstanden und hierfür da~ Aus~ 
land, die Schweiz, Schweden und Flnnl~nd 
in geschicktester Weise herangezo3en. 

De!' ..Bau ist gleiChfalls durch die 
Firma ~yckerhorf & Widmann in Eisenb9ton 
unter Zuhilren~hme von Schlackenstelnan 
ausgernhrt und de!' ganzen Umgebang in ge~ 
lungenster Weise angepasst. Auch tür dip_ 
sen Bau haben wir den srassten Teil des 
Zementes von den vorher genannten Firmen 
kostenlos erhalten den Splitt von der 
Odenwalder Hartsteln.Jnduet~ie zu Vor_ 
zugsprel"en bekolUlllen. Geschenkt I!'Urden 
~in ~rheblicher Teil der Heizkörper von 
den Buderus'schen Eisenwerken, die ForlU~ 
stücke von aer Aktiengesellschaft de~ 
Eisen- und Stahlwerke, vorm. Georg Fischer 
in Singen, das Damptrelluziel'ventil von 
d~r SßlUson~Appar~t~beu.Gesellechart in 
Prankrurt a.M., die Damptreguliervent\le 
von der Firma Gasapparat & Gueswerk in 
Kainz. Die Bepgmann-Robre sind ebenfellß 
vom den Bergmann-Elektrizltit~~WerKen ge_ 
stiftet worden; die Rheinische Blektrt~i~ 
t~ts.AktiengeBellschart Mannhelm fUhrte 
euch bier die ge~altigeD umfangreichen 
elektrische" Jnstallationeo kostenlos aue. 
Die Steinzeu~warenfabrik in Frledrlchs­
teld hat die Abflussrohre sowie die Sink_ 
kästen teils kostenlos, teils ~u Vorzugs­
pr~l~en ~ur Verr~gung gestellt, und die 
Passavant_We~ke, Michelbaeher Rütte haben 
die lbBchlussdeckel tür die Sinkk~sten 
gesch~nkt. Au~h hier wieder allen Gebern 
h~rzlLch$\~n Dan~1 

Maine He~renl Wenn vielleicht hier und 
dort dieser odeT jener von der Bedeutung 
Uilse:.-.r Gesellschaft .tör (i-i. Hoehsehull!! 
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noch nicht vOllständig überzeugt war, 
so wird er bei. Anblick dieser 3nstitute 
sich sicherlich bekehren und EU der An­
sicht kommen .üssen, dass nur durch eine 
solche Organisation es .öglich ist, ~ür 
die Hochschule zu sorgen und das Yorhande­
De entsprechend .eiter auszubauen, da der 
Staat in dieser schweren Zeit nicht i.Btan_ 
de ist, die früher von ihm allein übernom ­
mene Aufgabe, die Hochschule auf der Höhe 
zu erhalten, restlos zu erfüllen. 

Bei einem derartigen Umfange der Ge­
schitte war natürlich Hilte nötig, und 
ich danke heute von dieser Stelle aus allen, 
die mich hierbei unterstützt haben. Selbst­
verständlich waren die Herren KOllegen 
Stiasny und Petersen als die zunächst Betei ­
ligten stets hilfsbereit, ebenso Herr Assis­
tent nütow, desgleichen der Baureferent der 
Hochschule, Herr Prof. 'falbe und seine Assis_ 
tenten. 3n gleiCher Weise war der Rechner, 
Herr Prof. Dr. Finger stets unverdrossen und 
ebenso mein Assistent Herr Dipl.-Jng.Wöltjen. 
Ganz besonders aber hat mich meine langjäh. 
rige &itarbeiterin Prl. Mager unterstützt, 
die bel den vielen Anfragen, teletonischen 
Anrufen. Bestellungen und AbreChnungen, bei 
dem grossen Briefwechsel, der zu bewältigen 
war, bei den vielen Buchungen, die ausgerührt 
werden mussten, nie m1ss&utig wurde und in 
vielen Oeberstunden die gewaltige Arbeit be_ 
wältigte. Möge man ihr diese aufopfernde und 
mit grösster Zuverlässigkeit ausgetührte Tä~ 
tigkeit nie vergessen und auch dann nicht, 
wenn ich nicht mehr die Ehre habe, hier 
tätig zu sein. 

Meine Herrent Wie Sie von -unserem 
Herrn Re~hner noch nähe~ erfahren werden, 
sind unsere finanziellen Verhältn1sse in 
Ordnung, obgleich die seinerzeit in le11-
sobuldverschreibungen und (riegsanleiöe 
angelegten Gelder nur noch geringen Wert 
besitzen. Wir sind aber statutengemäss 

111 



verpflichtet, unser Vermögen mündelsicher 
anzulegen und dürfen mit deMselben nicht 
apekulierea. Die neu eingegangenen Beträge 
haben wir soweit wie irgend möglich, wert_ 
beständig untergebracht, sodass wir mit 
aieeen Mitteln nicht so sehr dem heutigen 
Treiben ausgesetzt sind. 

Jch schliesse hiermit den Bericht 
über das verflossene GeschäftSjahr mit 
aer Bitte an alle Mitglieder, uns auch 
fernerhin zu unterstützen, damit wir noch 
~eiter segensreich für unsere Hochschule 
und somtt rür .issenschaft und Technit 
wirken können . 

~unächst erteile ich nun das Wort 
unserem hochverehrten Herrn Rektor. 

3. Begrüssung der Versammlung durch 

Seine Magnitizenz Herrn Rektor Professor 

Dr.-Jng. Petersen. 

Hochgeehrter Herr MInister, meine 
Herren! Jch habe die hohe Ehre, Sie bei 
der heutigen Tagung der Vereinigung von 
Freunden unserer Hochschule im Namen der 
Technischen Hochscbule zu begrüssen. 

Seit Gründung unserer Gesellschaft 
. sind Jetzt 5 Jahre verflossen. Wir "üasen 
umsomehr aut das 5 Jahre lange Bestehen 
dereelben einen Rückblick werfen, als kurz 

• vor der Gründung Stimmen laut nrden, 
welche die Befürchtung aussprachen, ob in 
der schweren Zeit, welche 1918 über unser 
Vaterland here1nbrach, die Gesellschaft 
wohl lebensfähig ble1ben werde und ob sie 
die sich gestellten Aufgaben zu lösen ver_ 
mag, und keinen glänzenderen Gegenbeweis 
können wir uns denken, wenn ~ir dia Erfol_ 
ge sehen, die durch die ungeheure Arbeits ­
leist~ng, welche die Vereinigung in de n 
letzten Jahren an den Tag gelegt hat, er -
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~telt w~rden trotz de~ sch.~ren Zeit 
und wirt&chartlichen Möte. t~ 1st die5 
1n einar Ar~ ~nd Weise geschehen, dass 
wir uus immer wieder sagen mussen, 4as. 
vo ein Wille ist, auch ein Weg ßafun4en 
werden wird. Die gros sen Leistungen 
brauche ieh nicht durch Angaben zu bele. 
gen. Die früchte liegen Viel zu offen­
sichtlich_ Betrachten wir die Bauten im 
Jnnern. so können .ir uns einen Beg~itt 
d&von maehen, was in dieser KUrZaR Zeit 
g81eiste~ worden ist und di. Hochschule 
zu tietem Dank verptliontet. SB bildet 
die Grundlage zum Aufbau der weitereR 
Arbeiten und giebt die Möglichkeit zur 
weiteren Forschung, um den lampf DeutSCh­
lands aur dem Weltmarkte to~tführen zu 
können. Die Einrichtungen sind in einer 
Art ' und Welse ergänzt worden, wie man es 
trühe~ nicht tür mö81ich gehalten hätte 
und nach der Hochsohule ist sowohl die 
Stadt wie auch das Land unse~e~ tereinl . 
gung hiertür zu Dank ve~ptlichtet. Falls 
Bedenken aUfsteigen, ob die weiteren 
Arbeiten in dem Umfange megl~ch sind wle 
bisher, so glaube ich diese zerstreuen 
zu können, indem ich zunäohst hin.eise 
auf die Verdienste, die sioh unser all-

" yerehrter Herr Vorsitzender durch soin 
zihes errolgreiches Arbeiten um die Wei_ 
terentwicklUng erworben hat. gine gute 
Tat wird durch ihr Beispiel 1n der Lage 
sein, tort Gutes zu wirken. 

~in trüberer Schüler, Herr Direktor 
Schneider von den ~lektrizltäts~Werken 
Sacbsen.Anhalt besuchte micb kurzlieb 
und als er die gewaltigen Fortschritte 
sab, stellte e~ sotort den Betrag von 
20 Mil110nen Mark zur Verfügung. I~ trat 
ferner unserer Gegellschaft ait eines 
Jahresbeltrage von 5 Millionen Mark bei, 
wozu er bemerkte, d8s8 er das 'ersiumte 
nachholen ~ÜSB •• Das ist in beste. Sinn~ 
gedacht und in edelstem Sinne gehandelt. 
Wir brauchen deshalb nicht kleinmütig zu 
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sein. Wenn uns das Jnteresse an der Ge­
sellsohaft erhalten bleibt, 80 brauchen 
wir uns in Zukunft nicht zu 8or~en, die 
Ges.llschatt wird weiter bestehen, sie 
wird weiter fortleben. 

Wie alles sind auoh diese Irfolge 
nicht an die liarichtunaen gebunden, son_ 
dern an die Persönliohkeit. Die Persön­
liohkeit, an dle hier die Erfolge geb.n­
den sind, ist der Vorsitzende in unserer 
.itte. Obne den Vorsitzenden, in dessen 
Hände die Leitung der Gesellschaft lag, 
wire das nicht erzielt worden und dieser 
tüntjährige Ahso~nltt hitte »ioht die Er­
folge gezott1gt. Jeh spreche Herrn eeheiM­
rat Berndt far seine auSserordentlich 
uasiohtige. unermüdliche '~tigkeit den 
herzlichsten Dank aus. Jn dea, was der 
Vorsitzende der Hochschulgeaellschatt 
getan hat, in ~en Bauten, die er errich­
tete, hat er sich selbst ein Denkaal ge­
EChatten, wie man es sich schöner und 
edler nicht denkon kann.- Reicher Beitall 
der Versammlung_ 

4. !~st&ttung der Jahresreohnung duroh --
den ReChner. 

Meine ~ehr 8eehrten Herrenl Die Zah 
len können in der beutigen Zeit nicht aehr 
den Eindruck 5aohe. wte traher. S1e haben 
eben von Summen gehört, die vielleicht 
auch einem !'inaDa.inister eillige AehtUl'lg 
Iob8ewinnen. Die heute vorliegende Rechnnns 
rar das vergangehe Gesohättsjahr, abge_ 
schlossen a. 31 •• ärz 1923, arbeitet noch 
nicht mit sOlch riesigen Summen. 

Die Kinnahmen betragen: 
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Vo~t~ag des BankgutAabens 
vo~ 31.Nirz 1922 1II 929 757.00 

J!l.hresbeiträge I« 65 171'.1000 

~ln.allße Beiträge In bar JII 278 SOO.OO 

Ausssrordentliohe Beiträge I« e 960.00 

Lehrinstitut tür Gerberei-
chemie • 975 000.00 

Gerbereitechnisches ~n_ 
st.itu.t AI 9 951 37f.40 

Boohspannungslaboratorium 11\ 59 985 700.50 

Chem!ach4technisches Jn_ 
stitut 106 000.00 

V.rsuchslaboratorium tIlr 
Werkzeugmaschinen • 428 335.00 

Geologjsches Jnstitu.t M 611) 220.00 

Flugtechni~ches Labo~&_ 
toriua 220 000.00 

Abteilung tür ~ngenieur_ 
wesen 350 000 . 00 

Jnstltlrl für Organische 
Chemie • 49 975.00 

Professor Wagenb&ch • 200 000.00 

Studentische Wirtschafts-
hUfe • 100 000.00 

Zinsen lIt 111 275.40 

F~r flugtechnische Zwect: • .- 25 000.00 

Sa .. • 74 392 067.M 
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Die Ausgaben stellt en sich wie folgt: 

Lehrinstttut tür Cerberei-
c hellie M 988 5:59.46 

Gerbereiteohnisches Jn-
stitut ~ 9 152 46:5.30 

Hochspannungslaboratorium 

Jnstltut tür Cellulose­
chemie 

Chemlschoteohnlsches Jn_ 
stitut 

Versuchslaboratorium tür 
Werkzeugmaschinen 

Geologisohes Jnstitut 

Abteilung tür Jngenleur 
wesen 

Jnstitut für Organische 

I« 39 101 872.45 

I« 2 500.00 

M 

JtI 

83 000,00 

252 808.90 

126 91/$.00 

343 883.00 

Chemie M 49 975.00 

3 948.35 

200eOO.00 

38G.00 

Apt~ilung tür Chemie ~ 

Pratessor Wagenbach ~ 

Bewilligung an Dozenten 111 

Studentisch~ Wirtschafts-
hilfe • 1140 000.00 

Fü~ flugtechnische &wecke 

Ve~schledene Ausgaben 
(Drucksacheu,Verwaltungs 
kosten,Gerichtskosten,Rei_ 
sekosten,Portl,Bankspesen, 
Steuern pp.) 
Portokasse 
Bankguthaben a.31 . ~ärz 2 3 

~ 25 000.00 

111 66 448.37 
M :1 326.47 
11. 2:5 879 000.00 

Sa. 111 74 392 067.30 
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Ueber den Stand des Vermögens kann 
lob tolgende Angaben machen. Jn festver­
zinslichen Papieren sind angelegt 
• 1 000 500.- , das Bankgutbaben beliet 
eich auf • 2S 8?g 000 •• , sodass das 
Versögen lall 31.Miirz 192·3 betrug. 24 879 500. 
Unter Berücksichtigung des Kurswertes von 
Inde März 1923 beliet e8 sich auf . a. 7~1 174.- Der (ursverlust ist rela­
tiv gering. lin grosser Teil der Effekten 
steht heute iber pari, sodass von einem 
lursverluat kaua noch die Bede sein kann. 

Pür das Geologische Jnstitut sind noch 
beeond8ra in Papieren angelegt • 118 000 
und für die Abteilung tür Jngenieurwesen 
I! 342 400.-

S. Entlastung des Vorstandes. 

Vorsitzender: Meine Herrenl Zwei Mit. 
glieder der Gesellschaft H@rr Dr. R5hs 
und Herr Direktor .ay haben die Rechneng 
ge~rütt und da keiner der beiden Herren 
heute hier erscheinen konnte, haben sle 
lIioh scbriftlich beauttragt zu berichten, 
dass die P~ütunk z~ keiner Beanstandung 
Veranlassung gegeben habe und die B~cher 
mQate~gültig gefübrt sind. Wünscht einer 
der Herren hierzu das Wort? Geschieht nicht 
»ann bitte ich diejenigen Herren, die tür 
die !ntla$tung des Vorstandes sind, 8itzen 
zu bleiben. Soait ist dia Intlastun~ er. 
teilt. 

Keine Herrenl Wir kommen nun zu Punkt 6 
der ~ageaordnun81 
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6. Wahl eines Vo~standsmitgliedes aus 

Kitgliede~n, die nicht der Hochschule 

ang9hören und zweier Mitglieder, welche 

den ordAntlichen Prote s soren der Hoch-

schule angehören. 

Vorsitzender: Der Vorstand setzte 
si<:h '1.t1sammen aus den Herren Berndt, 
Dr. Wl11y Nerck, Dr . Finger, Wi11y Herne, 
trel bc, Dr. Carstanj en, Reinhart , Dr. Clemm 
und ~ayser Sat zu ng sgemäss scheiden aus 
~ le Herren Ber ndt , Wa lbe und Dr.Carstanjen. 
Von di e sen drei Herr en hat die Hochschule 
a a s ~r & Dentationsrech t über die beiden 
~r$tgenannton Protessoren Berndt und Walb~. 
Sie schlSgt vor, di ese wiederzuwählen. 
D~ejenlgen Herren, die nicht tür die Wie­
derwehl sind, bitte ich aufzustehen. 
Also angeno.men. 

Heine Herrenl Herr Dr. Carstanjen. 
der ebentalls ausscheidet, bittet von der 
Wa111 selner Peraon Abstand zu nehmen, da 
er von seinem Aate als Direktor der MAN 
zurückgetreten iet. Der Voretandsrat 
schligt vor; an seiner Stelle Herrn Direk_ 
tor Ernst Dyekerhoft in Biebrich a.Rh. 
in den Vorstand zu wählen. Der Vorstanä 
setzt eieh ~ann also zusammen wie selt­
hep. jedoch ait der Aenderung, dass statt 
Herrn Or. CarstanJeD Herr Direktor Ernst 
Dyekerbott demselben angeh5ren würde. 
WUnseht einer der K.rren hierzu das Wort?_ 
Geschieht nioht. Die vorgeschlagenen Herren 
sind somit .ewählt. 
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7. Tahl von 14 aUS~heidenden Yitgliedern 

des Vorstandsrates. 

Vorsitzender: Meine Herren! Sie fin­
den hier die Namen derjenigen Herren ver~ 
zeichnet, Qie satzungsgemass aus dem Vor_ 
standsrate in diesem Jahre ausscheiden. 
gs sind die Herren Baurat Dr.-Jng.e.h. 
Paul Bilfinger, Mannheim; Generaldiretto~ 
Dr.-Jng.e.h. Oskar BÜhring, Mannheia; 
Fabrikant Gustav ~autmann. Neu-Jsenburgl 
Dr.aJng.e.h. Rudolf Ebart, Spechthausenl 
Geh.Regierungsrat Dr.h.c., Dr •• Jng.a.h. 
Häuser, Hoechst a.M.\ Rob$rt von Hirsch, 
Offenbach; Direktor Dr.~Jng.e.h. J.Hissink, 
Berlin; Oberbürgermeister loshler, Worms; 
Direktor Dr.-Jng.e.h. Pfleger, Frankfurt 
am Mai~; Dr. Otto RÖhm, Darmstadtl 
Emil Schenck, Darmstadt; Dr._Jng. Wandt, 
Essen; Geh.Hofrat Prof. Dr. Dingeld~f, 
Dar.stadt; Professor Franz ~nipping,Dar.~ 
stadt. 

Der Vorstandsrat empfiehlt, die •• 
Herren wiederzuwählen und ausserdem in 
den Vorstandsrat aufzunoehmen die Herren 
Direktor ~lerenz aus Darmstadt und Direk _ 
tor Dr .-Jng.e.h. Bruno Möhring aus Butz_ 
bach. Werden andere Vorschläge gemacht? -
Geschieht nicht - Die Vorschläge sind also 
angenorno'd!.n. 

8. Bewilligung laufender ~nd aU6oerordent-

licher Ausgaben. 

Vorsitzender: Meine Herren! Zu die­
sem Punkte h~be ich mitzuteilen, dass der 
Vorstandsrat soeben beschlossen hat ,Herrn 
Prof. Dr. Behn für die Drucklegung seiner 
Arbeit über Hausurnen und Herrn Professor 
Dr. Baerwald tür seine Arbeiten auf dem 
Gebiete der Elektronir. Je M 25 OOÖ.~ 
sowie Herrn Prof. Dr. Schenck zur Beschaf~ 
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tung eines Schr~ntQß tür Sammlungen von 
Gerbrohstorten Kittel ~ geben. 

Der Vorstandsrat sChlägt vor! die Ge~ 
bÜhren, die bisher nach § 3 der satzung 
gezahlt wurden, .ntsprech~nd zu erhöhen. 
Körperschaften. Vereine, Untern.hm~ngen 
und a~sserhalb der Hochschule stehende 
Personen zahlten satzung.~emäas. 1000 
einmalig oder M 50 jährlich. Jn Wirk. 
lichkeit wurden aber in den meisten räl. 
len höhere Beträge gezahlt. Der Vorstands_ 
rat schlägt vor, zur Krwerbung der lebens­
länglichen Mitgliedschatt den Betrag auf 
• 1 000 000.- und als Jahresbeitrag, wenn 
es oieh um Körperschaften, Vereine und 
Unternehmungen handelt,. 50 000.- ~nd 
wenn es sich um Einzelpersonen handelt, 
• 10 000.- festzusetzen. Die Dozenten 
haben bislang als einmallaen Mindeatbei­
trag M 300. und als Jahr~sbeitrag min­
destens M 20.- gezahlt. lür ~ieselben 
soll Jetzt der einmalige Beitrag aut 
M SO 000.- und der Jährliche Beitrag aut 
mindest~ns • 5000. erhöht werden. 
Wünscht einer der Herren hierzu das Wort' 
Geschieht nicht - Dann nehme ich an, da~s 
Sie Alle mit den Vorschlägen oinverstanden 
sindu 

9. Entgegennahme und Beratung von Antr~gen 

und Anregungen aus dem Kraise dar Mitglieder. 

Vorsitzender: Jeh möchte tragen, ob 
einer der anwesenden Herren einen besonde­
ren Antrag zu stellen hat? - Geschieht 
nicht.- Dann komme ie~ Zam nächsten Punkt 
4er 7agesordnung. 
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10. Wahl eines Au~schusses für ein 

Jnstltut far technische ~esteinskunde . 

Vorsitz~nder! Herr Professor 
Dr. Steuer hat zur Brrichtung eines 
Jnstitules rür technische Gesteinskunde 
bedeutende Beträge aus der Steinindustrie 
ges~mmelt. Bis heute sind etwa 7 Millio_ 
nen Mark von der hesslschen und der Hessen 
umgebenden Steinindustrie hierfür gestir~ 
tet worden, und wir horten, noch weitere 
grössere Beträge zu erhaiten. Bs ist auf 
diesem Gebiete bisher nooh wenig geschehen, 
und es gilt im Jnteresse der SteinI ndus­
trie hier jetzt vorzugehen. Um die Ein­
zelindustrie von unseren Bestrebungen 
bl.Ger in K.nntni8 setz.n zu tannen. 
schlagen wir vor. einen besonderen Aus­
schuss tür dieses Jnstitut zu wählen , 
J n Vorschlag gebracht werden die Herren 
Di rektor Kle!enz. Darmstadt; Direktor 
Prof. Dr.-Jng. ,Hickfang. Linz a . Rh.; 
Generaldirektor Udo Rouas.lle. Frank-
furt a.N.; Protessor Knlpping. Professor 
Dr. Steuer. Professor Berndt. Die drei 
ers t genannten Herren sind Direktoren von 
gro s sen Gesellschaften a~f diesem Gebiete . 
Her r Prof . Dr. Steuer ist der Petrograph, 
Herr Professo~tnipping vertritt den Stras­
senba'l an der hiesigen Hochschule und-- ist 
intolgedesaon mit der Verwendung von Stei~ 
lien hier3u besonders vertra'Jt und - ich 1'ülu."e 
als Vorstand der Materialprürungsanstalt 
Festigkeltsuntersuchuftgeft au6. 

Wünscht einer der Herren hierzu dan 
Wort? - Geschieht nicht. - Sie erklären 
stch a. tso mit unsel'en Vorschlägen einver­
standen_ 

Meine Herrenl Ihe der nun 1'olgende 
Vortrag beginnt, möchte ich diejenigen 
Herren. welche Jnteresse daran haben. das 
Versuchslaboratorium für Yerkzeugmasctiinen 
zu besichtigen. bitten. nachher Herrn Prof. 
von Rössler zu tolgen und danach sich nach d.. G erb.reitle-hu1sChen Jnst 1 tu t und nach 

22 



dem Hochspannungslaboratorium zu begeben. 
Der Vorsitzende bittet södann Herrn 

Professor Dr. Behn mit seinem Lichtbl1d~r­
vortrage zu beginnen. 

11. Lichtbildervortrag des Herrn Prof. -------- ---- --------------,-------

" B:i'3zelt (Altsteinzeitliche AusgrabunGen 

Das an Funden fossiler (nochen so 
überreiche " Mainzer Becken • hatte so 
gut wie ketne Spuren der Anwesenheit des 
Menschen 10 der Eiszeit Beliefert, bia im 
Jahre 1921 tast gleichzeitig zwei Siede­
lunesstä~ten a:ltgetunden wurden. Auf der 
Hochfläche des "Xästrich" wes~lich von 
Mainz, der nach Osten steil zu der damalß 
noch gän".?:l ich '1ersuml1tten Rheionie<l,,!'ung 
nach Norden unJ Nordwesten zum Zahl bach­
tal abtRllt, auf dir Stltte des r5mischen 
L~gionsl~gers, fanden sich boi Anlage 
elner neuen Strasse tief im Löss gruppen_ 
weise zusammenliegende Platten aus ~alk­
stein, dl$ nur von Menschenhani dorthin 
Bebra~ht sein konnten. Auf dem engen Raume, 
der wegen der Bebauung des Geländes und 
der grossen Tiefe der Pundschicht durch_ 
forscht werden konnte, fanden siCh zwei 
Herd~etzungen aUS Steinen, die grossen­
teils vom Feuer geSChwärzt und unter der 
Einwirk~ne der Hitze zermJrbt waren. Eine 
Stelle Im L5ss war'bsaonders gegl~ttet 
und festgestampft und hat als Sitzplatz 
odat' vielleicht sogar als Grund einer 
Hütte gedient, von deren leichtcergängli-

2:5 
• 



ehem Oberbau keine Spur erlla·lten war. 
An Tierknoohen tanden sich Reste ver~ 
schiedener jungdiluvialer Arten, darunter 
des Rhinozeros, d~s in jener Zeit noch in 
Mltteleuropa lebte. 

Reichhaltig sind die erhaltenen 
Steingeräte, deren Bergung ein ungewöhn_ 
lIches .~ss an Aufmerksamkeit und Ausdauer 
verlangte. Zeugen der Herstellung an Ort 
und Stelle sina ein Kernstein (" nucleus ") 
mit abgeschlagenen Lamellen und ein 
Schlagatein mit AbnutzungBspuren am oberen 
Ende. Die zu mehreren Dutzsll,ten gefundenen 
fertigen Geräte bestehen iurchweg aus 
schmalen ~urzen ~e$sertlinBen mit doppel_ 
seitiger Sohneide unQ einer sehr e~oseen 
Anz"hl nadeldiinner Pfrlomen. Als Schmuck 
dienten mittelländlsc~a eusaheln und 
Schnecken mit Durchboh~ungen zum Aut­
reihen an einer Schnur, von einer Schne_ 
ckenart fanden sich 26 solcher Stücke, 
dia Jedenfalls zu eine~ Kette zusammenge­
hören. Auch aus Nadalholz wur1en vier­
eokig9 ~erlen und Sc~ieber un1 ein S.rörmi_ 
ger Anhäng~r geSChnitzt, um als Schmuck 
Verwendung tu finden. Wohl die wertvoll_ 
sten 'undatücke di~8er Station sibd Bruch_ 
stacke Jener diluvialen Statuetten fett_ 
letbtgsr Frauengestalten, dereft b~kanntes­
te und bestausgeführte Vertreterin die 
sog. "Venus von Y1llendorf M 1n Nieder. 
Oesterreich 1st und 1n denen sioh das da­
malige SchönbeHsldeal spiegelt. ·Der erst­
m~llge Fund soleher Plastiken auf deut­
schem Boden (in den französischen Statio­
nen sind sle häufiger) verleiht den .ainzel'l 
Funden überragende Bedeutung. Zeitlich 
wird die Eästricher Station durch Tieren_ 
lage ill Löss, ·'auna, Pora und Teohnik der 
Steingeräte und die Plastiken in die Stufe 
von A u r i g n a 0 am Beginn des Jung­
paläolithikums verwiesen. Die Veröffent_ 
lichung durch die Ausgräber, Prot.sao. 
~r. O. 80\.i4\ •••• Direktor &11 Naturhlsto­
~l~oheD Museull der Stadt und Protessor 
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g. Neeb, Direktor az Altertums-Museum 
dar Stadt, Ehrendoktor unserer Hochschule, 
ist in Kürze zu erwarten. 

Die zweite in diesen beiden letzten 
Jahren aufgefundene altsteinzeitliche 
Station liegt aa Ostrande des Mainzer 
Beokens 1m Rodgau östlioh Ottenbach bei 
Lämmersplel, also im alten Flussgebiet 
des Mains, dar damals südlicher floss als 
heute. Die Funde wurden auf dem Grunde 
einer Sandgrube gemacht und in ihrer Be~ 
deutung von Studien-Assessor V5lzing er~ 
kannt, (ler die stlLatliche Stelle tür Alter,­
tumsdenkmalptlege benachrichtigte, so~asß 
in der Ostarwocha diesee Jahres die sy~te­
matisohe Untersuchung beginnen konnte. 
Wir befinden uns in der Randzone eines 
alten VUlkangebietes. Der Basalt, der be­
sonders durch die Brüohe von Gross-Stein~ 
heim und nletssheim bekannt ist, führt 
hier starke Adern von sChöngetärbtem Chal_ 
zedon, der bei der Zersetzung der oberen 
Basaltschichten dank seiner grösseren 
Härte nicbt angegriffen wurde und in groß­
sen und kleinen Stüoken auf der Oberfläche 
des Basaltgruses liegen blieb. A •• 4ieDe. 
Stei,nllate1'ial, das oi01l. lelcht, zu messer­
scharten Sohneid~n schlagen lässt, beste­
ben mit ei.er einzigen Aus,.hse die hier 
gefundenen Geräte, nur _enige vQllendet, 
die Neisten h~lbfertiß oder mi.slungen und 
verworfen, da der Chalzedon infolge sein Ar 
grossen Sprödigkeit .ehr leicht anders 
springt als beabsichtigt. nie Stacke lagen 
dann auf der Oberfläche und wurden vom 
tandschliff gerundet und ~ollert, bis der 
Main das ganze Geb1et m1t einer etwa 2 Me­
ter mächt1gen Sandsehlcht iberlagerte. 
Pür die Deutung der Pundstelle 1st es ent­
scheidend, ob die Chalzedone sich bei der 
Autfindung in ursprüngliCher oder sekuf,dä­
rar Lagerung befanden. Das Katerial kommt 
nun aber nur in allernäohster Uähe vor 
(so auch in einem vor etya 50 Jahren ~u!­
gelLssenen Basal~brueh unmittelbar nebsn 



der Grabungsetelle), fehlt aber 1m wei. 
teren Oberlau! de~ Mains, sodass Wasser­
transport höchstens auf ganz kurze Strecken 
in Betl'acht käme. Wir diiY'!en danllch den 
Chal~edon als ortsständig ansehen und 
hltten dann in der 1undstell. oine Werk_ 
~tätte von riesiger Ausdehnung. Unter den 
fast 400 Werkzeugen, die bei der Ausgra­
bung zutae~ 8e!~rdert wurden, ist das typi. 
sehe Gerät der älteren Oil~vialstuten,der 
Faustkeil, nur in einem Bruchstnek und ein 
~aar d.g~nsrierten kleineren Stucken vor­
handen, Um so häutiger sind Hendspitzen. 
Bohrer verschiedener Form, vor allem drei­
kantisch pri6matische Pfriemen, Bogen­
scheber, ein völlig kreisrunder ~ Diskus­
schaber ", mehrere Kohlschaber und kur~e 
Klingen mit gekrümmter Schneide und teil. 
weise mit Stiel. Technisch bezeichnend 
slnd die Steilretuschen an den Nutzkanten, 
die Abschlige an der Besis, die Abtlechung 
der Rückseite, !erne~ die oft SChräg ge_ 
logte Schneide; die Inollenrinde ist da, 
vo aie niCht st6rte, stehen geblieben, 
ein paar Stücke haben bereite Ansat~ .euer 
Patina. zu~ Teil auch an den Schnelden . 
Qnd Nulzbuchten. Die archäologische Zeit­
bestimmung und !inreihung aer Punde Ln 
das System der altstelnzeltlichea Kultur 
ist d~durch mit voller Sicherheit gegeben, 
es k~nn sich Dur u. eioa apä~e Phase a.s 
AltAPa~iiol1~hlkume. 0.190 um die Stv..te des 
M 0 u s t 6 r j e Q handeln. Dieser Form­
kOBplex ist bisher in neuts~bland durcb 
d1l Fundf' 4lU$ del' Kilrt.etelnhöhle in der 
EIC,d. und I/h,,-Itklecberg bei Leipzi.g vertre. 
ten, beide ~lt wehreren Straten, wohinge­
gen ~i~~erepiel b1Bh.~ 8t~atlgr~pbl$cb 
einheItlich l.U s@1n tichelnt. Jst daa 1010us­
t~rien Dn sich schon ein Ss~melbegritr tür 
~illtlrli'ichc lokale oitferenr.:i .. rungen. so 
sind di~ Vel"schiedenheiten unter den drei 
lIel;lLscllen Stlüiollen di.eser St'~!e sowohl 
durrh die versoh1ed~ne Lagerung i. Sande. 
tal YlulJsllc:llott.er und ill der B6ble lIow1e 



das ve~sehiadene Material (in LKmmer_ 
spiel Chalzedo~. in Markkleeberg 'euer­
stein. im Kartstein vorwiegend Quarzite ) 
h ~nreichend erklärt. Zeitlich steht unl.~ 
re neue Pundstells der II.Schicht vom 
Kartstein am nächs~en. während das J~nge­
re Markkleeberg zahlreiche technische 
Berührungspunkte autzuweisen hat . 

Die archäologische Datierung weiet 
die Fundsteile in die mitteldiluviale 
Primigeniusstute. der glologisch&.n.La~e_ 
rung nach gehört sie jedoch noch der alt, 
äiluvlalen Antiquusstute an. dehn die 
Mainterrasse entspricht der göhenla~e der 
Mosb~cher Sandl mit ihrer reichen Anti­
quustauDII. Der Widerspruch ist .1ndes:5l!!n 
keineswegs unlösbllr. da einerseita mit 
späteren Landhebungen im Gebiet des alten 
Yainlautes ger.chn~t wIrden kan~t andrer­
seits die Existenz der Antiquusterrasse 
die Vorauss9tzung dar Primigen!usstrata 
sein muss. par die Zeitbastimmung unserer 
Station kommt also weniger die Bntste. 
hungszeit der r.rrasae in Betracht ale 
dar Zeit);)unkt del' UebarlaBeruDe; det· alt. 
diluvialen Terrasse aurch den mitteldl1u­
vislen Flugsand. Jed~nr.~lls 1.t di~ Station 
von Lämmerspjel die älteste Sted~lung 
Ressens. Die Veröffentliohung der FunAe 
(i\rrt'l\ (fie AlIllell'iiber, Studlsn_Assessol' 
Val~in8 und den Vortr8genden , ist in Vo~­
bereit une;. 

Bei der arto~scnung dieses Punktes 
hat Sich ein .. SU1l1llle lc1li!>alen Wollens suc_ 
gewirÄt. Unsar Hessenland 1St er~ 8e.o1'­
asn wie das deutsche ~ater~and, u~d Unter_ 
suchunge.n 801 G"her Ar-\. und AUSdehnung, an 
denen 400h dle .iseens~hattliobe ehre daa 
Landes hängt. aind. hellte nUl" mehl' mit 
l%~iwillisen Haltern aualühTber Än ihnen 
b8t se nie~t ge!ebl\. Un~er !ührung ihreS 
~räeidenten. dee Herf~ Pabri~antell w.HeYne, 
der au.ch delll Vor staude anserer {l .. s"11-
sch~1t anßenört. b~ingt 4ie Ott .. nbache~ 
Handelslammer ai~ ~ittel ~nf tOr die W5~_ 

27 



tere Ertorschung des wichtigen Platzes 
und seine wissenschaftliche Bearbeitung 
uRd bezeugt damit' in vorbildlicher Teise 
die Bereitschatt ~on Handel und Jndustrie, 
auch tar die Belange dar abstrakten Geis ­
teswissenschaften einzutreten. Ein beson ­
derar Dank gebührt Herrn [lingspor, dem 
Jnhaber der rühmliehst bekannten lunstan~ 
stalt. ohne dessen ausserordentliches 
Entgegenkommen auch die bescheidenste 
Bildausstattung einer Veröttentlichung 
völlig unmöglich sein warde. Die Ausgra~ 
bung selbst wurde ausgetührt nicht mit be­
zahlten ArbeitSkrltten, sondern mit d~rch­
schnitt lieh 20 älteren Schülern der h5he ­
ren Lehranstaltp.n Ottenbachs, die mit un­
ermüdllche~ Etter die Unbilden de. ständig 
wechselnden Tetters nicht achtend, hier 
ein Stack Heimatkunde praktisch betätigen 
und damit mitwirken wollten am geistigen 
Tiedertlutball I\es Vaterlandes. 

~----

Vor~itzonder: Jch danke dem Herrn Vortra_ 
genden herzlich tür seine Austüh~ungen. 
Er hat uns Bp.zeigt, cit walcn einfachen 
Mitteln unsere Vortahren arbeiteten und 
wie g~sch1Qkt diese Stelnger&te au~getührt 
gewesen sind, 

Da nun dia Zeit weit vorgeschritten 
ist und auch die Hitze in hohem .~8SS zu_ 
geno~men hat, so mochte ich vorschlagen, 
den Vortrag von Herrn Prot. Dr. Baerwald 
über .. Die Prinzipien d$s Atombaues " 
aut eine spKtere Zeit zu verschieben. 
Herr Prof, Baerwald wird sc liebenswürdig 
sein , uns den Vortrag bei einer andereJ). 
Gelegenheit zu halten. Tenn die H.rren da­
ait einverstanden sind , gehen wir ~u 
Punkt 13 der Tagesordnung über. 
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1$. Uebergabe d6$ von der Hochsch~~-

gesellschaft erbauten Gerbereitechnischen 

':nstHutea. 
----;=~ 

Vorsitzender: Hochverehrter Herr 
Ministerialrat13m Namen der Hochschul­
gesellr,chatt habe ich die Ehre, Jhnen 
hiermit d~s auf Jhr Ersuchen von uns er­
baute Gerbereitechnische Jnstitut zu über_ 
geben. Leider konnte die äussere Umgebung 
sowIe die Umzäunung noch nicht rertigge­
stellt werden da die hierrü~ mit St~at 
und Stadt gepflogenen Verha~dlungen noch 
nicht zum AbschLuss gekommen sind. Dieses 
Jnst1tut bildet den Schlussstein der Jn­
stitute für das St~dium der Gerbereichemie, 
sodass nunmehr die volle Lehr~ und For_ 
schert&tigkeit auf di~s~m Gebiete einset­
zen k~nn, dia sicherlich zu Ehre und From_ 
men unserer Hochschule und somit zum 
WOhle unseres ~eliebten Vaterlandes ge_ 
deihen wird. Als ausseres Zeichen der 
Uebergabe gestatte Ich mir, Jhnen hierMit 
den Schlüssel zu diesem Jnstltut zu uber­
reichen. 

Re~~ Ministerialrat töhlein: 
Sehr verehrter Herr Geheimrat! Namens der 
Hessischen Unterrichtsverwaltung spreche 
ich Jhnen in dem Augenblicks, wo Sie am 
SChluRse schwerer Mühen und BemÜhungen 
dieses Jnstltut in den Schutz und Besitz 
des Hessisc~.n Staatee übergeben, ~ärm_ 
sten Dank-aus. Wir, die wir in diesen Jah_ 
ren intensivon Ausbaues der Hochschule 
mit Jhnen ~u.ammenarb~iten durften, wissen, 
welche enorme Verbindung von Arbeitsleis­
tung und SpOrsint: i~ Ue!:;erwinden 'Ion 
SChwierigkeiten Jhrem Wesen eigentümliorr 
iat. 

Ort, wenn ich Qlese~ Haus betrete, 
aber dessen Front frtihe. der Amtsname der 



Anstalt stand. denke ich an eine Jnschrift, 
die besser dopttin passt. und die Jhpem 
Wesen nachempfunden ist: Homer hat seinem 
und seines Volkes Lieblinsshelden einen 
Beinaaen gegeben, der 1hn vor Allen aus­
zeichnet und der mir auch hier ~ut zu 
pa seen scheint, im Geiste steht tür mich 
über dem Aufgang zu dieser hohen Schule 
die Widmung: < ro,~ 71""'>"VI.!:..(1:~f"L. : 
Allen denen, die eine Preude darin finden, 
Schwierigkeiten zu Gberwinden, Rätsel zu 
löeen; die das Dunkel, in dem yir unvoll~ 
komm~nen Gesohöpfe Natur und Leben sehen, 
zu lieh teu slIchen, n1cht um äu sserer Khren 
oder Vorteile willen. sondern ~eil sie 
nieht anders können, weil es ihnen Lebens­
notwendigkeit ist. 

Möge auch 1n dem neuen Jnstitute, das 
S1e, Herr Geheimrat uns heute übergeben, 
in diesem Sinne gearbeitet werden. möge es, 
mit diesem Wunsche überreiohe ich Kurer 
~agnirizenz den mip übergebenen Schlüssel, 
1m Kranze der älter.n Hoohschullnstltute 
stets mit Ehren bestehen. 

Herr Rektor Prof. Dr.aJng. Petersen: 
Hoohverehrter Herr M1nisterialrat! Den 
Schlüssel :u sichern. ist die prlich~ des 
Hausherrn. welcher aUch dafür zu sorgen 
hat, dass das Jnst1tut bl&ibe eine Stätte 
ernster wirtschaftlicher und techn1scher 
Arbe1t. 

An dieser Stelle spreche ich der Re­
g1erung den herzl1chsten Dank aus. 

Zum SchluSs. dankte der Vors1tzende 
den An~e.enden nochmals herzl10h für ihr 
!rschelnsn und sprach d1e Bitte aus, die 
Bestl'ebungen der Vereinigung auch weiter­
hin unterstützen und das denselben seit~ 
her entgegengebrachte volle Veratandnls 
bewahren zu wollen, damit es auch ferner­
hin möglich sei, d1e Aufgaben zu erfüllen, 
welehe sioh die Gesellschaft gestellt hat. 

:SO 



Hierauf erfOlgte-die Besichtigung der 
neuerbauten Jnstitute, wodureh eich de~ 
'letzte Punkt der Tagesordnung erledigte. 

---------
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